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entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Jllustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines Maschi¬

nenlehrkurses für Landwirte in Hohenheim.
In der ersten Hälfte des Monats Juli wird in Hohen¬

heim ein dreitägiger Maschinenlehrkurs für Landwirte
abgehalten.

Der Unterricht, welcher unter Leitung des Landessach¬
verständigen für landw. Maschinenwesen Dr. Holldack
und unter Mitwirkung des Gutswirtschaftsinspektors Ga¬
briel und des Personals der K. Maschinenprüsungsanstalt
abgehalten wird, bezweckt, praktische Landwirte über den
Bau und die Handhabung der neuesten Erntemaschinen,
und zwar für Heu- und Getreideernte zu unterrichten. Im
einzelnen wird dieses geschehen durch Vorträge und Dar¬
stellungen, durch Uebungen im Auseinandernehmen und Zu¬
sammenstellen und durch praktische Vorführung sämtlicher
Erntemaschinen, wobei Gelegenheit gegeben wird, sich in der
Handhabung derselben zu üben.

Der Unterricht ist unentgeltlich; für Wohnung und Kost
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Die Teilnehmerzahl
an dem Kurs ist auf zehn festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vor¬
lage eines Geburts- und Leumundszeugnisses spätestens bis
16. Juni d. Is . beim Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart, den 3. Mai 1911. I . D.:
K r a i s.

K. Gberarnl Wagokd.
Bekanntmachung,

betr. die Benützung der Schafwäschen.
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, den in

ihren Gemeindenz. Zt. vorhandenen Schäfern von der
Min.-Vers. betr. den Verkehr mit Schafherden anläßlich
der Schafwäsche, vom 12. Mai 1911, Staatsanzeiger Nr.
110, alsbald Eröffnung zu machen.

Dabei werden die Ortspolizeibehörden der verseuchten
und unter Beobachtung gestellten Gemeinden besonders aus
8 2 A.-A.-O. hingewiesen.

Den 15. Mai 1911.
Amtmann Mayer.

Deutscher Reichstag.
r Berlin , 15. Mai.

Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück.
Präsident Schultz eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr.

Die zweite Lesung der Reichsversicherungsord¬
nung  wird beim5. Abschnitt(Aufsicht) fortgesetzt. § 408
sagt, daß die Aufsicht über die Krankenkassen dem Versiche¬
rungsamt zusteht. Bei Beschwerden über rechtlich nicht
begründete Anordnungen hat das Oberversicherungsamt die
Entscheidung. Bei Betriebskrankenkassen für Reichs- oder
Staatsbetriebe kann die oberste Verwaltuugsbehördedie
Aufgaben des Versicherungsamts anderen Behörden über¬
tragen. § 408 wird unter Ablehnung eines sozialdemokra¬
tischen Antrags, der das Verwaltungsstreitverfahren für
Beschwerden sestsetzen will, in der Kommissionsfassung an¬
genommen. Ebenso werden in der Kommissionsfassung
angenommen die 88 409—410.

Severing (S .) beantragt im Interesse der Zentrali¬
sation der KrankenkassenstatistikZ 410a. Der sozialdemo¬
kratische Antrag wird abgelehnt. Es folgt der 6. Abschnitt
(Aufbringung der Mittel). Die 88 411—422 betreffen
Beiträge. Bei § 411, der' besagt, daß die Beiträge bei
Eröffnung der Kassen nur dann höher als 4^ o/a des
Grundlohnes festgesetzt werden dürfe, wenn es zur Deckung
der Regelleistungen erforderlich ist, beantragt.

Schmidt -Berlin (Soz.) statt 4V//<, 60/<>festzusetzen.
Schickert (Kons.). Wir entsprechen den Wünschen

durch einen von uns zu § 420 eingebrachten Kompromiß-
antrag, wonach im Falle unzulänglicher Mittel zur Bestrei¬
tung der Regelleistungen der Gemeindeoerband die erforder¬
lichen Mehrleistungen zu tragen und sodann der Gemeinde¬
verband einem Vertreter das Amt des Kassenvorsitzenden
zu übertragen hat. Der konservative Antrag wird ange¬
nommen, der sozialdemokratische abgelehnt und sodann der
ganze6. Abschnitt angenommen.

Ebenso wird der7. Abschnitt(Kassenverbandssektionen)
unverändert nach den Beschlüssen der Kommission angenom¬
men. Der 8. Abschnitt behandelt besondere Berufszweige.
Die 444—462 umfassen die allgemeinen Vorschriften
und die Bestimmungen für die Landwirtschaft. 8 447
handelt von der Befreiung von der Versicherungspflichtauf

Dienstag , dm 16. Mai

Antrag des Arbeitgebers. Die Sozialdemokraten beantragen
Streichung dieses Paragraphen sowie des 8 447a (weitere
Vorschriften für die Befreiung).

Arnstadt (Kons .): Nach Streichung dieser Vor¬
schriften würden die verheirateten Arbeiter lediglich geschädigt.

Vizepräsident Schultz teilt mit, daß über den 8 447
namentlich abgestimmt werden soll.

Busold (S .) befürwortet einen Antrag auf Streichung.
Fegter (f. Bp.) : Durch die 88 447 und 447a werden

die armen Landarbeiter um ihre paar Groschen Krankengeld
gebracht. Darin liegt eine große Ungerechtigkeit.

Neuner (natl .) bittet, es bei den Kommissionsbe¬
schlüssen zu belassen.

Schmidt (S .) tritt nochmals für die Streichung der
Paragraphen ein.

Nachdem sichu. a. noch die Abgeordneten Dr. Mug-
dan und Molkenbuhr  für die Streichung der Paragra¬
phen ausgesprochen haben, schließt die Debatte. Die na¬
mentliche Abstimmung über diese Bestimmung erfolgt später.
Auch die Abstimmung über8 450, der auf 8 447 zurück¬
greift, sowie über einen dazu vorliegenden sozialdemokrati¬
schen Antrag wird zurückgestellt. 8 452 sieht die Möglich¬
keit der Herabsetzung des ländlichen Krankengelds für die
Winterarbeit vor.

Arnstadt (Kons.) begründet die Herabsetzung.
Zubeil (Soz.) befürwortet einen Antrag auf Streich¬

ung und führt aus, diese Bestimmung lasse den Anschein zu,
als ob bei den Konservativen und bei der Regierung die
Scham zu den Hunden geflohen sei.

Ebenso wird der Rest des Abschnitts bis 8 462, sowie
die 88 463 bis 468 betr. Dienstboten in der Kommissions¬
fassung angenommen: desgleichen nach unerheblicher Debatte
die 8 469 bis 486 (unständige Beschäftigung.) Die 8 487
bis 493 betreffen Wandergewerbe. Nach längerer Debatte
werden die 88 490 bis 525 (Hausgewerbe) angenommen
mit Ausnahme des 8 515a, der zurückgestellt wird. So¬
dann erfolgt die am Anfang der Sitzung ausgesetzte nament¬
liche Abstimmung über die 88 447 und 447a. Diese werden
mit 181 gegen 86 Stimmen bei einer Stimmenthaltung in
der Kommissionsfassung angenommen. Die Paragraphen
bis einschließlich 520 werden angenommen. Sodann ver¬
handelt das Haus über den zurückgestellten8 515 s.

Ein Antrag Eickhoff (f . Bg)., den letzten Satz da¬
hin zu ergänzen, daß an Stelle des Bezirks des Bersicherungs-
amtes auch die von der obersten Verwaltungsbehörde nach
örtlichem Bedürfnis bestimmten größeren Bezirke als Be-
triebssitze anzufehen seien, wird einstimmig angenommen und
damit auch 515 s. 8 520 a, der verlangt, daß ohne
Entgelt beschäftigten Lehrlingen Krankengeld nicht gewährt
wird, wird ohne Debatte angenommen und sodann die
Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr vertagt. Schluß̂ 7Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt u«d Laad.

Nagold. 16. Mai 1911.
Württ . Handwerker-Landesverband . (Mitgeteilt.)

Am Sonntag vormittag 11 Uhr fand im Gasthaus zur
„Traube" hier eine Sitzung des Gefamtausschusses statt, zu
der sämtliche Mitglieder erschienen waren. Nach üblicher
Begrüßung durch den Vorsitzenden wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten und bei Punkt 1 bezüglich des Ber-
bandsorgans beschlossen, diese Angelegenheit auf die Tages¬
ordnung des Verbandstages zu setzen und als Referenten
hiesür die Herren Hespeler-Nagold, Henzler-Neufen und
Beck-Reutlingen zu bestellen. Ein weiterer diesbezüglicher
Antrag des Herrn Frank -Stuttgart wurde abgelehnt.
Als Zeitpunkt des diesjährigen Derbandstages in Ludwigs¬
burg wurde der 25. Juni ev. der 2. Juli bestimmt und
für die Nachmittagsverhandlungen von Herrn Handwerks-
kammersekretär Dr. Gerhardt-Stuttgart ein Vortrag
über aktuelle Handwerkerfragen, von denen zur Zeit
das Handwerk berührt wird, in Aussicht gestellt,
wobei der Wunsch zum Ausdruck gebracht wurde, daß
Referate an solchen Tagungen nach der Richtung zu halten
seien, daß sie auch zweckentsprechend sind. Nach endgiltiger
Festsetzung der Tagesordnung wurde noch beschlossen, einem
alten, gebrechlichen, langjährigen Mitglied, welches zugleich
auch der Sterbekasse angehört, den Verbandsbeitrag zu er¬
lassen. In die für nachmittags einberufene, gut besuchte
Bezirksversammlung, hielt Herr Subdirektor Bohn-Stuttgart
einen sehr instruktiven Bottrag über Bedeutung  der Haft¬
pflichtversicherung  und Unterschied zwischen Haft¬
pflicht- und Unfallsällen . Den Ausführungen des
Referenten wurde mit großer Aufmerksamkeit gefolgt; es
schloß sich eine anregende Debatte an und alle an den
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Redner gerichteten Anfragen wurden in sachlicher und klar
verständlicher Weise beantwortet. Daß es dabei auch Frage¬
steller gibt, die aus der Rolle fallen und in ihren Ausdrücken
sogar beleidigend werden(kein Mitglied unseres Verbandes)
konnte man bedauerlicher Weise auch in dieser Versammlung
wahrnehmen. Nach erschöpfender Behandlung der Materie
auf dem Gebiet des gesamten Versicherungswesens, wobei sich
Herr Bahn  den Mitgliedern des Verbandes zu Auskunsts¬
und Ratserteilung in allen Bersicherungsangelegenheitenjeder¬
zeit bereitwilligst zur Verfügung stellte, dankte der Vorsitzende
dem Redner für die erteilten Aufklärungen, zumal über das
Versicherungswesen noch mancherlei Unklarheiten bei den
Versicherungsnehmern, sowie in der Allgemeinheit bestehen
und erklärte die Versammlung für geschlossen.

* Der Liederkranz Nagold , welcher die Pflege des
deutschen Männergesangs und mit ihr die Bildung und Ver¬
edlung des Gemüts und des Volkslebens, die Erweckung
und Erwärmung eines vaterländischen deutschen Sinnes uno
die Belebung der Heiterkeit und des Frohsinns auf seine
Fahne geschrieben hat — beabsichtigt, wie wir erfreulicher
Weise hören, im Juli d. I . auf dem Neckargausängerfest
in Spaichingen Preis zu singen. Alle diesem edlen Bestreben
dieses Vereins wohlgesinnten Gönner und Freunde des Ge¬
sanges, alte wie jüngere charakterfeste Männer, sind in letzter
Stunde an dieser Stelle freundlichst eingeladen, diesem Verein
beizutreten, um so zur Ehre der ganzen Stadt ihm zu
sicherem Gelingen seines Zieles zu verhelfen.

r Sitzungstaggelder der Gemeinderäte . Die
Steuerpflicht der Sitzungstaggelder der Gemeinderäte ist, so
schreibt der„Staatsanzeiger", durch einen Erlaß des Steuer¬
kollegiums ausgesprochen worden. Hiezu hat das Finanz¬
ministerium die Anregung gegeben, weil zu seiner Kenntnis
gekommen war, daß diese Taggelder von̂ den Beteiligten
und den Behörden bald als steuerfrei bald als steuerpflichtig
behandelt werden. Nach gründlicher Prüfung kam die
Steueroerwallung im Einvernehmen mit dem Ministerium
des Innern zur Bejahung der Steuerpflicht. Hievon wurde
den Aemtern durch den erwähnten Erlaß mit dem folgenden
Schlußsatz Kenntnis gegeben: „Nach der Absicht des Kgl.
Finanzministeriums sollen die vorstehenden Erläuterungen
lediglich zur Klarlegung der zu Tage getretenen Zweifel
und Meinungsverschiedenheitendienen, nicht aber eine genaue
Ausmittelung der steuerpflichtigen und steuerfreien Bestand¬
teile der fraglichen, meist unbedeutenden Bezüge im einzel¬
nen Fall bezwecken. Es ist vielmehr der Wunsch des
Finanzministeriums, daß kleinliche Nachforschungen und
Untersuchungen vermieden werden". Der Berwaltungs-
gerichtshof hat nun neuerdings in einem Einzelsall die
Steuerpflicht der Sitzungstaggelder der Gemeinderäte ver¬
neint. Obwohl die Steuerverwaltung diese Entscheidung
nicht für richtig zu halten vermag, hat sie nicht gezögert,
sich auf den Boden des Berwaltungsgerichtshofutteils zu
stellen.

Altensteig, 15. Mai. (Korr.) Gestern nachmittag
wurde hier eine Versammlung  der umliegenden evang.
Iungfrauenvereine  gehalten. Da die Stadtkirche in der
Reparatur begriffen und deshalb geschlossen ist, fand die
Festpredigt ün der Turnhalle statt. Sie wurde von dem
ersten Geistlichen an der evangelischen Gesellschaft in Stutt¬
gart, Pfarrer Wurm,  gehalten. Die zahlreich erschienenen
jungen Mädchen, — es mögen ihrer mehr als 300 gewesen
sein, — vereinigten sich im Grünbaumsaal. nachdem sie sich
zuvor auf dem Marktplatz mit einem mehrstimmig gesungenen
gemeinsamen Lied hatten hören lassen. Auch die gesellige
Vereinigung war durch anregende Darbietungen und muntere
Gesänge belebt und zeigte, wie man mit Ehren fröhlich sein
kann. Möge die schön verlaufene Feier den Teilnehmerinnen
in freundlicher Erinnerung bleiben und ihnen ein kräftiger
Anspom zum ferneren treuen Zusammenhalten und Zu¬
sammenarbeiten sein.

Herrenberg , 15. Mai. Sicherem Bemehmen nach
ist Pfarrer Klumpp  in Simmersfeld auf die Planstelle
in Nufringen ernannt.: (Gbte.)

Calw , 15. Mai. Der landw. Bezirksverein Calw
hat auf Veranlassung der Kgl. Zentralstelle für die Land¬
wittschaft am 5. d. Mts. die verkäuflichen schlachtreifen
Tiere gezählt, um die Behauptung der Schlächter, daß die
augenblicklich am Stuttgarter Markt gezahlten höheren
Schlachtoiehpreiseauf einen Mangel an schlachtreifen Tieren
in Württemberg zurückzuführen seien, auf ihre Richtigkeit
prüfen zu können. Das Ergebnis der Zählung im Bezirk
Calw war folgendes: Ochsen(einschl. Fairen) 496, Rinder
647, Kühe 116, Kälber 242, Schweine 1362.

(C. W.)



r Bondorf OA. Herrenberg, 15. Mai. (Schwerer
Unfall ). Beim Ausladen von Langholz wurde Platz¬
meister Ziegler, bei Sägwerksbesitzer Wurster angestellt, von
einem abrollenden Baumstamm derart ersaßt, daß er schwer
verletzt vom Platze getragen werden mußte. Nur dem
Umstande, daß das Ende des Stammes an einem quer¬
liegenden Stück aufgehalten wurde, ist es zu verdanken,
daß Ziegler nicht totgedrückt wurde.

Preßstimmen zur Oberbürgermeisterwahl.
Stuttgart , 14. Mai. Die Oberbllrgermeisterwahl ist

Gegenstand eingehender Besprechungen, die sich vielfach in
einer Verurteilung der oolksparteilichen Taktik begegnen
und in einer Anerkennung der Haltung Lieschings. Der
„Staats an zeig er" macht hievon keine Ausnahme und
schreibt dann:

„Zu dem Erfreulichsten, was in der Bewegung der
letzten Tage wahrzunehmen war, gehörte ein gewisser patrio¬
tischer Zug; man dachte in der Wählerschaft bei dieser Ent¬
scheidung vielfach unmittelbar auch an den Träger der
Krone. Der Sieg, den Stuttgarts Bürgerschaft errungen
hat, ist hoch erfreulich; er hat den politischen Ruf der würt-
tembergischen Hauptstadt vor dem Reich gerettet."

Der „Schwäbische Merkur " gibt seiner Freude über
den Sieg in erster Linie in dem sicheren Bettrauen Aus¬
druck, daß die Stadt Stuttgart an die Spitze ihrer Ver¬
waltung einen Mann bekommen wird, der ihr wohl ansteht
und der ihre Geschicke nach menschlichem Vermögen gut
und ersprießlich lenken wird. Das Blatt wirft dann die
Frage auf: Was hat die Bolkspattei denn erreicht mit
ihrem hartnäckigen Eigendünkel? Doch nicht mehr als daß
sie sich mit ihren paar tausend Stimmen vor der ganzen
Bürgerschaft in ihrer Einflußlosigkeit bloßstellte. Dank ge¬
bühre den Mutigen in den volksparteilichen Reihen, die das
Herz halten, in dem verflossenen Wahlkampf der Perblend¬
ung in den Reihen der eigenen Parteigenossen entgegenzu¬
treten.

Die „Deutsche Reichspost " : Als bedeutsam wird
man die Wahl beurteilen, weil es sich gezeigt hat, daß eine
Interessensolidarität des Bürgertums trotz alledem besteht.
Die hiesige Demokratie hat eine ebenso blamable wie voll¬
ständige Niederlage erlebt; sie hat auf der demokratischen
Sonderkandidatur beharrt und somit bewußt die sozialistische
Kandidatur gefördert.

Das „Deutsche Volksblatt " schreibt: „Alles in
Allem kann das Bürgertum Stuttgarts mit Recht stolz
darauf sein, daß es ihm gelungen ist, den Ansturm der
Sozialdemokratie auf das Rathaus erfolgreich abzuschlagen.
Möge es für die Zukunft die Lehre daraus ziehen, daß
nur gewissenhafte zielbewußte Pflichterfüllung aller bürger¬
lichen Kreise die rote Hochflut eindämmen kann."

Der „Beobachter " verkennt das Gewicht der Ent¬
scheidung nicht und meint, die Auslassung Lieschings habe,
in einem höheren Maße als angenommen wurde, eine Ver¬
wirrung in den Kreisen der unpolitischen schwankenden
Wähler herbeigefühtt. Im übrigen will das Blatt kommu¬
nalpolitisch die Tätigkeit des neuen Oberbürgermeisters ab-
watten und insbesondere verfolgen, ob unter seinem Regime
und gestützt auf seine frühere Haltung die Polizeioerwallung
der Stadt Stuttgart aus der Hand gewunden wird oder
nicht.

Die„S chw ä b is che Ta gw a cht" bemerkt, daß die
Aktion der Sozialdemokratie glänzend durchgefühtt worden
sei. Die Einwirkung Lieschings wird diesem recht unange¬
nehm vermerkt und mit einer Entscheidung sozialdemokrati¬
scher Wähler über das politische Schicksal Lieschings gedroht.
Entschiedenen Protest legt das Blatt gegen die aus der
eigenen Pattei zugefügten Schädigungen ein.

Stuttgart , 15. Mai. Wie der „Schwäb. Merkur"
meldet, ist bei der Krönung in London der wütttembergische
Hof durch Herzog Albrecht vertreten.

x Stuttgart , 15. Mai. Mit dem 1. Juni d. I.
tritt bei den wllrtt. Staatseisenbahnen, dem Staatsanzeiger
zufolge, die folgende Einrichtung für die Aufbewahrung der
von Geschäftshäusern und Gasthöfen für Reisende abgelieferten
Gegenstände in Kraft: Nach Anordnung der Betriebs-
inspektionen können auf größeren Stationen Gepäckstücke
durch Geschäftshäuser und Gasthöfe zur Abgabe an die
Reisenden hinterlegt werden und zwar kleinere Gepäckstücke
bei der Gepäckaufbewahrungsstelle, umfangreichere Stücke,
die als Reisegepäck aufgegeben werden sollen, bei der Ge¬
päckabfertigungsstelle. Geschäftshäuser und Gasthöse, die
von dieser Einrichtung Gebrauch machen wollen, haben hierauf
Antrag bei der Bahnstation zu stellen. Für das Verfahren
wird eine Drucksache in Blocks mit 100 Blättern zum Preis
von 75 von den Stationen abgegeben. Die Drucksache
besteht aus: Ausweis, Empfangsschein und 4 Nummern.
Die Gegenstände werden dem Reisenden gegen Abgabe des
Ausweises und Zahlung der Aufbewahrungsgebührfür
Handgepäck ausgefolgt.

r Stuttgart , 14. Mai. (2. Deutscher Vogelschutz¬
tag .) Die gestrige2. öffentliche Versammlung wurde ein¬
geleitet mit einem Vortrag von Dr. K. Günther-Freiburg
über „Beobachtungen auf Ceylon". Professor Dr. C.
G. Schillings sprach über „Damenmode und Bogel-
ausrottuug ." Gegen diese Unsitten müsse man in agita¬
torischer Weise Vorgehen. Man brauchte nur die Damen
heute zu betrachten, um zu erfahren, was in der Welt vor¬
gehe. Es sei an der Zeit, daß man sich bewußt werde, daß
man Wunderdinge in der Natur vernichte. Eine internatio¬
nale Konferenz sollte einberufen werden, die sich mit dem
Federhandel beschäftigt. Major z. D. Henrici erstattete
Bericht der vom 1. deutschen Pogelschutztag erwählten Kom¬
mission zur Beratung der Katzenfrage. Die Kommission
hat beschlossen, die reichsgesetzlicheRegelung der Katzenfrage
im Anschluß an das Vogelschutzgesetz für das deutsche Reich
vom 30. Mai 1908 in Vorschlag zu bringen. Eine Katzen¬
steuer, überhaupt irgend ein Zwang zur Zahlung einer Ab¬
gabe für die Katzen erscheint nicht zweckmäßig im Hinblick
auf den Nutzen der Katze für den Mäusefang. Auch das
unbeschränkte Recht des Fangens und der Tötung jeder
Katze ist zu weitgehend. Dagegen muß gefordert werden,
daß durch die Gesetzgebung das Recht des Grundeigentümers,
die Vogelwelt aus seinem Grund und Boden zu schützen
und vor Nachstellungen durch fremde Katzen zu bewahren,
als gesetzlich geschütztes Recht anerkannt wird. Die Kom¬
mission hat die dem Reichskanzler und den Bundesregier¬
ungen zu unterbreitenden Vorschläge in die Form eines Ge¬
setzentwurfes gebracht. Dem Gesetz, den Vogelschutz für das
das deutsche Reich betreffend, vom 30. Mai 1908 sind hinter
tz 5 folgende Bestimmungen anzufügen. § 5a : Es ist ver¬
boten, Katzen in der Zeit vom 1. März bis 1. Oktober
auf fremdem Grund und Boden frei herumlaufen zu lassen.
5b : Katzen die in der Zeit vom 1. März bis 1. OKI. auf
fremdem Grund und Boden betroffen werden, können von
dem Grundeigentümer oder dem Nutzungsberechtigten und
deren Beauftragten gefangen und sofem sie nicht als Haus¬
katzen gekennzeichnet sind, sofort getötet werden. 5e:Gefangene
Hauskatzen kann der Eigentümer der Katze binnen3 Tagen
gegen Erlegung eines Fanggeldes und der Futterkosten einlösen.
Nach Ablauf dieser Zeit kann die gefangene Hauskatze ge¬
tötet werden. — Auf das an den König abgesandte Huldig¬
ungstelegramm ist eine Antwort aus dem Kgl. Kabinett ein¬
gelaufen.

Stuttgart , 15. Mai. (Revolverheld.) Heute nacht
halb 12 Uhr wollte sich ein Mann, wegen einer Untreue,
die er sich hatte zu schulden kommen lassen, aus der Witt¬
schaft zum goldenen Faß in der Karlstraße rasch entfernen.
Er entwich in einen Winkel zwischen Karlstraße und Pecher-
straße gegen die Bräuningerschen Häuser. Eine Schutz¬
mannspatrouille eilte ihm nach, woraus er6 scharfe Schüsse
aus die Polizeibeamten abgab, zum Glück ohne zu
treffen.

r Bom Sparen . Bei der WürttembergischenSpar¬
kasse sind im Monat April 13 622 Einlagen im Gesamt¬
betrag von 2711815,01 gemacht worden, denen7335
Rückzahlungen im Betrag von 1983 124,22̂ gegenüber¬
standen. Auf die Zweigstelle Cannstatt entfallen hievon
1203 Einlagen mit 195476 ^ und 533 Rückzahlungen
mit 170803,84 Neue Sparbücher kamen 1200 zur
Ausstellung. Das Guthaben der Einleger belief sich am
Schluffe des Monats auf 47 749638,93

Leonberg, 15. Mai. Der Wahlkreisausschußder
Sozialdemokratie in Ditzingen hat beschlossen, die sozial¬
demokratische Kandidatur für die Nachwahl aufrecht zu
erhallen. Die Entscheidung der Bolkspattei steht noch aus.

r Schwäbische Gedenktage. Am 13. April 1534
fand die Schlacht bei Lauffen statt, die dem seit 1519 ver¬
triebenen Herzog Ulrich von Württemberg den Weg zu sei¬
nem Lande und seinem Thron wieder öffnete. Auf der
einen Seite stand das schwäbisch-österreichische Heer, auf der
anderen Seite Ulrich mit seinen Verbündeten, dem Land¬
grafen Phillipp von Hessen. Das Treffen begann noch am
12. Mai mit Reiterscharmützeln. Am 13. Mai früh mor¬
gens 4 Uhr griff das landgräfliche Heer die österreichischen
Porposten an, warf sie die Höhe hinunter und richtete die
Geschütze gegen das Lager der Fußknechte. Die Oester-
reicher zogen sich gegen die Seehalde zwischen Lauffen und
Kirchheim zurück und, trotzdem der hessische Landgraf den
Feind im Rücken angriff, gelang es den Oesterreichern doch,
sich bis Kirchheim durchzuschlagen und einer vollständigen
Niederlage zu entgehen. Landgraf Philipp und Herzog
Ulrich zogen nach dem Siege auf Stuttgart zu und riefen
das Land zur Huldigung auf. Als Herzog Ulrich in Stutt¬
gart einritt, erhob sich ein großes Freudengeschrei.

r Ulm, 15. Mai. (Müllertag ). Der Mülleroerband
für Württemberg und Hohenzollern, der sich im letzten Jahr
vom Verband deutscher Müller abgetrennt hat und mit den
bayrischen Müllern einen südddeutschen Müllerbund zu
gründen beabsichtigt, hielt unter dem Vorsitz von Blank-
Kanzach hier seine Generalversammlung ab. In einem
Referate behandelte der Vorsitzende die Frage der Gründ¬
ung von Ueberlandzentralen. Er sprach sich gegen so weit¬
reichende Zentralen, wie sie die projektierte oberschwäbische
ist, aus, die nach seiner Ueberzeugung auf keinen gesunden
Füßen steht. In einer von der Versammlung fast einstimmig
angenommenen Resolution wird die Beseitigung des§ 100q
gefordert und an die Müller und Gewerbetreibenden die
Aufforderung gerichtet, bei den Reichstagswahlen nur Kandi¬
daten zu wählen, die für Beseitigung des§ IM g eintreten.
Die Fragebogen, die von der Regierung zwecks Erhebungen
für die Produktionsstatistik ausgegeben wurden, sollen, wie
der Vorsitzende in einem Referat betonte, genau ausgefüllt
werden, aber Angaben über Preise sollen wegbleiben, da
diese irreführend sein können. Besitzer kleiner Mühlen
sollen in der Frage der Erhöhung der Brandkassengelder
Schritte tun, daß die Anwesen von Klaffe4 etwas herunter¬
gesetzt werden. Nach Besprechung interner Angelegenheiten
und Wahl der seitherigen Vorstandsmitgliederwar die
Tagung beendet.

Waldsee , 15. Mai. Seit dem8. Mai mittags5
Uhr ist das Oberamtsgesängnis leer. Nicht viele Waldseer
werden sich des gleichen Falles erinnern können. Sicherlich
ist dies eine der vielen guten Wirkungen der Wanderarbeits¬
stätten.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 13. Mai. (Ein Vergleich.) Der in

der Presse vielfach behandelte Prozeß des Polarfahrers
Theodor Lemer gegen den Grafen Zeppelin und Professor
Hergesell hatte ein Nachspiel vor der Strafkammer. Be¬
kanntlich hatte Lerner Klage erhoben, als gleichberechtigter
Teilhaber die Luftfchiffexpedition in die Antarktis mitmachen
und die hierzu erforderlichen Borexpeditionen leiten zu dürfen.
Mit dieser Klage ist Lerner inzwischen vom Oberlandesge,

verschiedenes.
O, diese Druckfehler! Der Zeitungsleser, der am

Morgen sein Leibblatt zur Hand nimmt, und vielleicht schon
auf den ersten Blick einen schlimmen Druckfehler entdeckt,
ist meist des Glaubens, daß diese neckischen Teufel, die den
Sinn des Gedruckten so gern in Unsinn verwandeln, erst
mit der Beschleunigung des Druckverfahrens zur Macht ge¬
kommen seien. Daß diese Kobolde aber schon früher bekannt
und gehaßt waren, beweist wieder einmal ein köstlicher Brief
des Dichters Gottfried August Bürger aus dem Jahr 1778,
den die Zeitschrift„Der Brief" (HerausgeberA. Halbett in
München) jetzt zum erstenmal veröffentlicht. Dieses allen
Feinden des Druckfehler-Satans aus der Seele geschriebene
Dokument, das an Bürgers Verleger Dietrich in Leipzig
gerichtet ist, lautet: „Wehe! Wehe! Wehe! Ach und Wehe!
Endlich, endlich, lieber Dietrich, reißt mir über den Druck¬
fehlern die Geduld aus. So wahr ich lebe! Ohrfeigen könnte
ich Herrn Korrektor geben und ihn ein Rindvieh ins An-
gesicyt hinein schelten, und wenn er auch ein Professor oder
gar Prorector wäre, ja, wenn Ihr , da Gott für sey, wenn
Ihr , den ich doch sonst so lieb habe, selbst der Korrektor
wärdt. Großer Gott! wo hast Du noch auf Deinem weiten
Erdboden ein solches Rindvieh, ein solches ausgemachtes
Rindvieh, ein solches Generalfeld Rindvieh, als dieser Kor¬
rektor ist? — Man läßt ja wohl Druckfehler stehen. Dem
Allerbesten begegnet das! Ich habe darüber, seitdem ich selbst
über die leichte Möglichkeit Erfahrung gemacht, um ein
gut Theil billiger denken gelernt. Aber welcher Korrektor,
der nicht ein solches Rindvieh ist, läßt wohl einen solchen
Druckfehler, wie p. 74 stehen?

O Du Ochse aller Ochsen! Rint denn das Wasser
immer bergan? Nimmer! Nimmer! Nimmer rint es berg¬
an, gesetzt, ich hätte mich auch(welches doch sicher nicht
geschehen ist) einmal verschrieben, so mußtest Du doch so
viel Augen und Verstand im Kopfe haben, daß es Nimmer
heißen müßte. — Kurz und gut! Ich muß ein für alle
mal ein Exempel statuiren, um Euch und Euren Leuten vier
Denkzettel wegen der vermaledeiten Druckfehler anhängen.
Wofern dieser Bogen nicht in Makulatur geworfen und
umgedruckt wird, so gebe ich nicht eine Zeile Mspt. mehr
her, Ihr mögt auch ansangen, was Ihr wollet. Signatum
Vollmarshausen, den 22ten August 1778 noch spät Abends
11 Uhr in meinem gerechten Grimme G. A. Bürger ."

X. X. Wer hat die erste Rose ohne Dornen
gezüchtet? Der„Kosmos", Handweiser für Naturfreunde
(Stuttgart) brachte vor längerer Zeit die Notiz, daß einer
Schülerin Luther Burbanks die Züchtung einer Rose ohne
Dornen gelungen sei. Heute ergänzt die gleiche Zeitschrift
ihre damaligen Angaben dahin, daß dieses Kunststück doch
wohl zuerst einem Deutschen geglückt sein dürste. Bor
etwa5 Jahren gelang es dem Rosenzüchter Max De egen
in seiner Baumschule zu Köstritz in Thüringen, durch Kreuzung
eine Rose zu gewinnen, deren Zweige auffallend wenig
Stacheln aufzuweisen hatten. Wir sagen„Stacheln", denn
entgegen dem bekannten Sprichwort besitzt die Rose
keine Dornen (umgebildete Zweige oder Blätter), sondem
Stacheln (Auswüchse der Oberhaut oder unter ihr liegen¬
der Gewebe). Bei dieser Rosensorte steigerte sich die Ab¬
nahme der Stacheln von Generation zu Generation, bis sie
schließlich diese natürlichen Schutzorqane vollständig einbüßte.
Die stachellose Rose soll ihre bewaffnete Schwester an guten
Eige nschaften übertreffen; wegen ihres kräftigen Wuchses

und ihrer Widerstandsfähigkeit gegen Rosenkrankheiten wird
sie dem Gärtner bei der Veredelung ausgezeichnete Dienste
erweisen. Nach den Mitteilungen eines Kosmosmitglieds
in Ossenberg bei Mörs a. Niederrhein wohnt in diesem
Orte ein Kaufmann, der bereits seit mindestens einem Jahr¬
zehnt Rosen ohne Domen züchtet. Und nach einer anderen
Angabe ist Kunstgärtner Karl Lahr, Post Holbach(Spessart)
im Besitz von zwei sehr alten domenlosen Rosenstöcken. Um
Rosen ohne Domen(oder wissenschaftlich korrekter: Stacheln)
zu pflücken, braucht man also nicht erst nach Amerika zu gehen.

Die Polizeigans . (Ein Gegenstück zu der Calwer
Gans in Nr. 111 ds. Blts.) ' Bom Polizeihund wird in
letzter Zeit viel gesprochen; vielleicht wird man künftig von
der Polizeigans zu reden haben; denn daß auch eine„dumme
Gans" Polizeihunddienft leisten kann, das hat eine Ver¬
treterin dieser Vogelatt bewiesen. Ein Landwitt in Gunters¬
blum hatte zwei Gänse, von denen die eine plötzlich ver¬
schwunden war. Man vermutete Diebstahl und dies um¬
somehr, da die zurückgebliebene Gans seit dem Verschwinden
ihrer Kamerädin alltäglich vor einem benachbarten Hause
längere Zeit ein beharrliches Geschnatter anstimmte. Um
der Sache aus den Grund zu gehen, begab sich der Land¬
witt in Begleitung eines Gemeindebeamten in die betreffende
Wohnung. Und siehe da! nach einigem Suchen wurde die
fehlende Gans aus einem Versteck zutage gefördert. Freudiges
Geschnatter von seiten ihrer treuen Genossin begrüßte sie,
als sie auf der Straße erschien. Der Liebhaber billiger
Gänse aber gelangte zur Anzeige, und so wird die Sache
für ihn noch ein unangenehmes Nachspiel haben.

Frankfurter Watte.



richt abgewiesen worden , hat aber Revision ans Reichsge¬
richt eingelegt . Durch verschiedene Bemerkungen die in einem
für Professor Hergesell in diesem Prozeß abgegebenen
Schriftsatz enthalten waren , fühlte sich Lerner beleidigt . Eine
halbe Stunde vor dem Termin zur mündlichen Verhandlung
begegnete Lerner zufällig den Rechtsanwälten Hergesells in
einem hiesigen Cafe und stellte den einen Anwalt wegen
des Inhalts des Schriftsatzes zur Rede . Als der Anwalt
es ablehnte , sich an dieser Stelle mit ihm auseinanderzusetzen,
versetzte ihm Lerner unversehens . einen heftigen Schlag ins
Gesicht . Lerner hatte sich nun wegen öffentlich begangener
tätlicher Beleidigung vor der Strafkammer zu verantworten.
Im Laufe der gegen ihn geführten Untersuchung hatte Lerner
gegen den von ihm geohrseigten Stuttgarter Anwalt , sowie
gegen den eigentlichen Verfasser des Schriftsatzes , einen
Straßburger Anwalt , Strafantrag wegen Beleidigung ge¬
stellt . Während im allgemeinen den Anwälten der Schutz
des § 193 (Wahrung berechtigter Interessen ) zugebilligt
wurde , erfolgte wegen zweier Sätze die Eröffnung des Haupt¬
verfahrens wegen formeller Beleidigung . Nach mehrstündiger
Verhandlung der beiden Fälle beantragte der Staatsanwalt
gegen Lerner eine Gefängnisstrafe von drei Wochen , gegen
die beiden Anwälte Geldstrafen von 80 bezw . 10 -E . Auf
die in eindringlicher Weise abgegebene Versicherung Lerners,
daß er den Vorfall tief bedauere und ihn nur durch seine
außergewöhnliche Erregung erklären könne , kam schließlich
ein Vergleich zustande . Lerner gab die Erklärung ab , daß
er sein Vorgehen gegen den Stuttgarter Anwalt lebhaft be-
daure und daß er sich davon überzeugt habe , daß die An¬
wälte bei den verschiedenen Wendungen in dem Schriftsatz
lediglich die Interessen ihrer Mandanten haben wahren wollen
und daß ihnen die Absicht, zu beleidigen , ferngelegen habe.
Lerner verpflichtete sich außerdem , sämtliche Kosten zu be¬
zahlen und eine Buße in Höhe von 200 für wohltätige
Zwecke zu entrichten.

r Köln , 15 . Mai . Die Köln . Ztg . meldet aus A4>is
Abeba  unter dem heutigen Datum : Der Bruder der
Kaiserin , Ras Wolie,  ist heute wegen Hochverrats zum
Tode  verurteilt worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 15 . Mai . Die gestrige Feier des 50jährigen

Militärdienstjubiläums des Generalfeldmarschalls Freiherr
von der Goltz wurde durch ein Morgenkonzert verschie¬
dener Militärkapellen eingeleitel . Außer einer Kabinetts¬
ordre übersandte der Kaiser sein in Oel gemaltes Porträt.
Der Sultan ehrte den Jubilar durch ein Handschreiben und
durch Verleihung des Medschiedjeordens erster Klasse mit
Brillanten . Kaiser Franz Joseph hatte telegraphische Glück¬
wünsche gesandt . Von 10 Uhr vormittags an empfing der
Jubilar zahlreiche Abordnungen.

Berlin , 12. Mai . In Berlin wurde unter dem Ver¬
dachte des Betrugs durch die Schöneberger Kriminalpolizei
der erst 25 Jahre alte „Bankier " und „Bergwerksdirektor"
Erich Schulze  verhaftet . Gegen Schulze lag schon feit
längerer Zeit ein Steckbrief vor , der von der badischen
Staatsanwaltschaft erlassen worden war , weil Schulze in
Pforzheim  Iuwelen -Schwindeleien verübt hatte . Er war
vor einigen Monaten in einem dortigen Bijouterie -Geschäft
erschienen und hatte für etwa 6000 Juwelen erworben,
die er mit wertlosen Wechseln und überzogenen Schecks be¬
zahlte . Bei den bisher erfolgten Vernehmungen bestritt er
jede Schuld nnd erklärte , daß ihm durch die jetzt erfolgte
Verhaftung ein Millionen -Geschäft mit einer englischen Berg-
werksgesellschast zunichte gemacht worden sei.

' Berlin , 15. Mai . Aus Mexiko  wird gemeldet:
Gerüchte sprechen neuerlich von dem Rücktritt  Diaz ' .
Der Ministerrat ist in Mexiko in Dauer . Samstag nach¬
mittag wurden für die Zeit bis Sonntag alle Wirtschaften
gesperrt . Aus dem Dach der Nationalbank wurden zwei
Maximgeschütze aufgestellt . Der Platz vor dem National-
Palast ist durch einige Batterien geschützt. Die Organisation

.sowie die Bewaffnung der deutschen, französischen und ameri¬
kanischen Kolonien ist durchgeführl , ebenso sind alle wich¬
tigeren Straßen der Stadt in Verteidigungszustand gesetzt.

Berlin , 15. Mai . Die „Vossische Zeitung", die ehr¬
würdige „Königlich privilegierte Berlinische Zeitung für
Staats - und gelehrte Sachen " , das Hauptorgan des Ber¬
liner Freisinns , das bisher im Verlage Vossischer Erben
erschien, ist jetzt an die Frankfurter Bankfirma Lazarus
Speyer  und Ellissen verkauft worden.

r Berlin , 15 . Mai . Ein mutiges Rettungswerk
vollbrachte gestern ein zehnjähriger Schüler , der in Nieder-
Ichöneweide ein beim Spielen ins Wasser gefallenes sechs¬
jähriges Mädchen , das bereits untergegangen war , an die
Oberfläche zurück und ans User schaffte.

Pforzheim , 14. Mai . Der Verband der badischen,
württembergischen und pfälzischen Zeituugsverleger hielt
gestern und heute hier seine diesjährige Tagung ab.

r Pforzheim , 15. Mai . Am gestrigen Kornblumen¬
tag wurden zusammen über 150000 Kornblumen verkauft.
Der Betrag belief sich auf rund 16 OM -/6.

Pforzheim , 15. Mai . Am Samstag erschoß  sich
der im hiesigen Rathaus dedienstete 37jährige verheiratete
Registrator W . Der Unglückliche war infolge Ueber-
arbeitung trübsinnig geworden.

Heidelberg , 13. Mai . Der Präsident des Deutschen
Handelstages  brachte bei der heutigen Tagung ein Tele¬
gramm des Kaisers zur Verlesung , welches lautete : Dem
Deutschen Handelstag spreche ich für die freundliche Be¬
grüßung anläßlich seiner 50 . Tagung meinen wärmsten
Dank aus und wünsche eine günstige Weiterentwicklung des
deutschen Handels . — Längere Ansprachen hielten der
Großherzog von Baden und der Reichskanzler.

Ludwigshafen , 15. Mai . In der letzten Stadtrat¬
sitzung interpellierte Stadtrat Körner (Soz .) den Oberbürger¬
meister wegen der von den Blättern behaupteten angeblichen
Steuerhinterziehungen des verstorbenen Reichsrats und
Ehrenbürgers der Stadt Ludwigshafen , Ritter Dr . von
Clemm . Seien die Blättermeldungen richtig, dann habe
Ludwigshafen allein für neun Jahre eine halb Million Mark
nachzusordern . Die Stadtgemeinde möge sich mit der Ge¬
meinde Haardt , die bereits in der Angelegenheit Schritte
unternommen habe , zu gemeinsamem Vorgehen ins Beneh¬
men setzen. Oberbürgermeister Dr . Krafft erwiderte , über
die Angelegenheit wisse man bis zur Stunde nur , was in
den Zeitungen stand , eine authentische Darlegung stehe noch
aus . Der Stadtrat sei daher zu einer abwartenden Stel¬
lung umsomehr verpflichtet , als es sich um eine außerordent¬
lich schwere Anklage handle , bei der der Name eines bisher
hochgeachteten Mannes in Frage stehe. Falls die .Angaben
auf Wahrheit beruhen , werde die Stadt Ludwigshafen selbst¬
verständlich der Angelegenheit nähertreten . Regreßansprüche
in Steuerangelegenheiten verjährten erst in 20 Jahren.
Vertraulich habe er bereits Erhebungen eingeleitet.

Forchheim (Oberfranken), 15. Mai . In Teuschnitz
in Obersranken brach gestern nachmittag nach Schluß des
Gottesdienstes in einer Scheune ein Brand  aus . Das
Feuer griff , durch den starken Wind angefacht , außerordent¬
lich rasch um sich, so daß bis nachmittags 4 Uhr bereits 85
Wohnhäuser mit Scheunen und Nebengebäuden niederge¬
brannt waren , darunter befinden sich zwei Warenhäuser und
die Apotheke . Es sind auch mehrere Unglückssälle zu ver¬
zeichnen.

Köln , 15. Mai . Der gestern vom Kölner Verein für
Lustschiffahrt und vom Niederrheinischen Luftschifferverein ver¬
anstalteten Ballonwettfahrt  stellte sich eine große Reihe
von Unfällen  entgegen . Zunächst sollte der Ausstieg um
11 Uhr erfolgen , mußte aber wegen Gewitter auf 4 Uhr
nachmittags verschoben werden . Der Ballon Prinz Adolf
erhielt einen Riß und entleerte sich schnell. Beim Ballon
Neuß rissen infolge Gegenwindes die Verbindungsseile , wo¬
durch der Ballon aufgerissen wurde , beim Ballon Clouth
verwickelte sich die Ventilleine , auch dieser Ballon wurde
aufgerissen , und erst gegen 6 Uhr stiegen 7 Ballons aus.

Düsfeldorf , 15. Mai . Infolge des andauernd ge¬
witterdrohenden Wetters und der böigen Winde ist der Auf¬
stieg des Passagierlustschiffes „Deutschland " zur Fahrt nach
Baden -Baden weiter verschoben  worden.

r Leipzig , 15 . Mai . In der gestrigen Hauptver¬
sammlung des Börsenvereins der deutschen Buchhändler
wurde der Abschluß eines besonderen literarischen Vertrages
mit Rußland als nahe gerückt bezeichnet.

Hamburg , 15. Mai . Die Verhandlungen in der
Kaliangelegenheit wurden heute fortgesetzt, um die Rechnungen
aufzumachen . Sie werden morgen vormittag event . noch
heute fortgesetzt. Irgend welche materielle Fortschritte haben
die heutigen Verhandlungen nicht ergeben.

Ausland.
Luzern , 14 . Mai . Nach den bis jetzt vorliegenden

Ergebnissen wurden für den Großen Rat gewählt : 88 (seit¬
her 87 ) Konservative , 62 (49 ) Liberale und 7 (wie bisher)
Sozialdemokraten . Der Regierungsrat wird voraussichtlich
in alter Zusammensetzung mit 5 Konservativen und 2 Libe¬
ralen wiedergewählt werden.

Rom , 15. Mai . Im Quirinal fand gestern zu Ehren
des Großfürsten Boris und der Großfürstin Wladimir ein
Diner statt , bei welchem der König einen Trinkspruch auf
den Kaiser und die Kaiserin von Rußland , die kaiserliche
Familie , den Großfürsten Boris und die Großfürstin
Wladimir , sowie aus das ganze russische Volk ausbrachte.
Großfürst Boris erwiderte mit einem Trinkspruch auf den
König , die königliche Familie und das italienische Volk.

r Paris , 13 . Mai . Agence Havas meldet aus Fez
vom 6 . ds . Mts . : Die Ernennung Zerantis  zum Pascha
der Stadt ist für notwendig erachtet worden zur Unterdrück¬
ung der von der Bevölkerung gemachten Versuche , sich zu
empören . Mehrere Banden benutzten die Gelegenheit , um
Läden zu plündern , wobei einige Personen getötet wurden.
Der Maghzen hat energische Maßregeln ergriffen . Die
Aufrührer wiederholten ihre Bemühungen , die Abdankung
Mulai Hasids durchzusetzen, mit dem Versprechen , daß den
Europäem kein Leid geschehen soll.

r Paris , 14. Mai . Die Agence Havas meldet aus
El Knitra vom 8 . Mai : Ausgeschickte Wachen hatten in
der Nacht einen Zusammenstoß mit herumstreichenden
Marokkanern . Um 8 Uhr abends wurde eine Truppenab¬
teilung zum Schutze einer Proviantkolonne , die von Mehedia
über Saleh aufgebrochen war , ausgeschickt . Sie kehrte ins
Lager zurück . Die Proviantkolonne wurde 6 km von
Mehedia von zahlreichen Reitern angegriffen . Die Spahis
machten einen Angriff und töteten mehrere Marokkaner.
Der Feind verlor 12 Mann , die getötet  wurden . Auf
französischer Seite wurden der Kaid Haradi und einige
Eingeborene getötet . Während des Angriffs der Proviant¬
kolonne wurde das Lager von 3M Marokkanern angegriffen,
die von der Artillerie zerstreut wurden.

Paris , 15. Mai . Wie der Agence Havas unter dem
14 . ds . Mts . aus Mehedia gemeldet wird , haben die
Zemurs und die Beni Hassan in der Nacht vom 13 . zum
14 . Mai das Lager der Kolonne Brulard und Graroud
ins Salla Ito einzudringen versucht. Der Feind wurde
zurückgeschlagen und ließ mehrere Tode auf dem Platze.
Auch französischerseits wurde ein Tirailleurs getötet.

Paris , 15. Mai . Das Journal des Debats schreibt
zu dem Ministerratsbeschluß : Sieht die Regierung sich ver¬
anlaßt , den Kreis ihrer militärischen Operationen in Marokko
immer mehr zu erweitern ? Wenn sie weiterbin unvorsicklia^

Maßnahmen trifft , dann werden nicht 30 000 , ja nicht ein¬
mal 50000 Mann hinrcichen , dann wird , um alle Punkte
zu besetzen, eine regelrechte Armee notwendig sein. Wo
werden wir die hernehmen ? Wir werden dann in Europa
ein Spielball des Zufalls werden.

Petersburg , 15. Mai . Gestern abend zwischen5
und 7 Uhr besuchte der Kaiser die Residenz und wurde
überall aus der Straße vom Publikum mit Begeisterung
begrüßt.

Krakau , 15. Mai . Die Frau eines Bauern hat das
Mittagessen , von dem sie, ihr Mann und ihre beiden Stief¬
kinder aßen , vergiftet.  Die ganze Familie ist gestorben.

London , 15. Mai . Der Kaiser  soll , wie es heißt,
mehrfach Gelegenheit genommen haben , zu erklären , daß sein
Besuch in England rein privater Natur sei. Es verlautet
weiter , daß er während der ganzen Festlichkeiten , die bis
Samstag dauern sollen, in Zivil zu erscheinen gedenke.
„Reynolds News Paper " kündigt dabei gleichzeitig an.
daß dies den Kaiser nicht hindern werde , sich mit einer
Anzahl Männer in bedeutender Stellung zu unterhalten.

r London , 15 . Mai . Der Kaiser  machte heute
nachmittag Besuche bei den Mitgliedern der Kgl . Familie.
Am Abend fand Familiendiner im Buckinghampalast statt.

Madrid , 15. Mai . Der Minister des Neustem und
der japanische Gesandte haben einen spanisch-japanischen
Freundschastsvertrag unterzeichnet.

r Teheran , 15 . Mai . Mosteschar ed Dauleh bleibt
vorläufig als Minister des Innern im Kabinett . Die Re¬
gierung hofft, Serdar Assad dadurch zu versöhnen , daß sie
zwei Bachtiaren , Samsa Multaneh und Serdar Asjah , zu
Gouverneuren von Kirmanschah bezw . Ispahan ernennt.
Ein Engländer Namens Kingston , wie man annimmt , ein
Handelsreisender , ist zwischen Kaschan und Ispahan über¬
fallen und beraubt worden.

r Saloniki , 15. Mai . Eine auf 400 Mann geschätzte
Abteilung Aufständischer versuchte auf den Höhen von Schale
türkische Militärabteilungen anzugreifen , wurde jedoch unter
starken Verlusten durch Artilleriefeuer vertrieben . Die Türken
verloren 15 Mann . Ein Offizier wurde tötlich verwundet.

r Saloniki , 15. Mai . Aus Villa Allatini kommt
die Nachricht , daß der Zustand des ehemaligen Sultans
eine Verschlimmerung erfahren hat . Es scheint eine Nerven-
krisis eingetreten zu sein. Der Sultan soll versucht haben,
sich aus dem Fenster zu stürzen . Man vermutet , daß die
Mitteilung von der bevorstehenden Ankunft seines Bmders
ihn in die größte Erregung versetzt habe . Der Arzt hegt
die Hoffnung , daß der Zustand Abdul Hamids vorüber¬
gehender Natur sei, obgleich Anzeichen von Delirium oor-
liegen sollen.

St . John (Neufundland), 15. Mai . Der Shoner
„Viktoria " ging mit 22 Mann Besatzung unter. — Von
einem Eisberg überrannt wurde das französische Schiff
„Wilhelm Teil ", von 33 Mann Besatzung ertranken 11.

Adis Abeba , 15. Mai . Der seitherige Kronprinz
Lidj Janu  ist feierlich zum König  ausgerufen worden.
Die Krönung findet später statt . Das Land ist ruhig.

r Mexiko , 15 . Mai . Auf Einladung des amerikani¬
schen Botschafters versammelten sich die Vertreter der
fremden Staaten auf der amerikanischen Botschaft , um über
einen Plan für ein gemeinschaftliches Vorgehen zum Schutze
der Fremden zu beraten , falls die Ereignisse besondere
Maßregeln erfordern sollten. Nach der Beratung stattete
der Botschafter auch dem Auswärtigen Amt einen Besuch
ab und legte dem Minister des Aeußern den verabredeten
Plan vor._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
* Nagold , 15 . Mai . Liegenschaft . Dieser Tage hat Privatier

Widmaier die Wittschaft z. „Eisenbahn " an den seitherigen Pächter
Hermann Lutz um 24000 -4k käuflich abgetreten.

Preisnotierungen von Algiiuer Weichkäse für Samstag,
13 . Mai : Limburger (Monatskäse ) per Zentner mit 40 Grad Fett¬
gehalt der Trockenmasse 50 -4k, mit 35 Grad 45 -4t , mit 30 Grad
40 -4t , mit 25 Grad 38 -4t , mit 20 Grad 32 -4k, mit 15 Grad 28 -4t

Auswärtige Todesfälle.
David Egli , Fabrikverwalter , Glatten ; Karl Rothenburger . 16 2 .,

Rottenburg : Paul Miller , Etorchenwirt , 70 2 ., Wurmlingen : Friedr.
Pfrommer , senior , Calw : Anna Maria Klaiß , Wwe ., Pfalzgrafen¬weiler.

Neben dem ostasiatischen Markt , dessen Offenhaltung die Haupt¬
sorge aller seefahrenden Nationen seit Jahrzehnten bildet , gewinnen
die machtvoll aufstrebenden grohrn Republiken ! Südamerikas von
2ahr zu Jahr an Bedeutung in der Weltwittschaft . Lange war es
darum schon der Wunsch unserer in diesen Gebieten ansässigen Lands¬
leute , dah das Reich auch äußerlich ansehnlicher in ihren Gewässern
vertreten werde und daß die Träger der sie schützenden Reichsflaggt
sich neben den modernen Riesenbauten der brasilianischen und argen¬
tinischen Flotte sehen lassen könnten . Allseitig freudig begrüßt wurde
daher die Reise unseres Panzerkreuzers „von der Tann " , über Heren
ersten Teil ein Aufsatz in der „Flotte " aus der Feder eines Augen¬
zeugen berichtet . Nicht minder willkoinmen dürste Laien eine fesselnde
Abhandlung über die Instrumente sein , die es dem Seemann er¬
möglichen , seinen Weg bei Tag und Nacht und Nebel über den Ozean
zu finden und seinen Gefahren zu begegnen . Der dritte Artikel bttngt
den Schluß der Untersuchungen über die Ursachen , die der Anlage von
Siedlungen an der Meeresküste zugrunde gelegen haben . Eine Rund-
schau über die wichtigeren Porgänge im Bereich der großen Kriegs¬
flotten , eine Uebersicht über die Tätigkeit unserer Marine und eine
fesselnde Unterhaltungsbeilage vervollständigen wie gewöhnlich das gut
illustrierte Heft.

Mutmaßliches Wetter am 17 . und 18 . Mai 1S1I.
(Nachdr . oerb .)

lieber ganz Mitteleuropa befindet sich ein ausgedehntes
Deprcssionsgebiet mit verschiedenen Teilwirbeln . Hochdruck
zeigt sich nur bei Island . Unter diesen Umständen ist für
Mittwoch und Donnerstag immer noch mehrfach bewölktes
und auch zu Gewitterregen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei



Bekanntmachung.
WmIjWI . SWsmm.

Wiedereröffnung der Jungvieh - und
Fohlenweide in Unterschwandorf.

Die Herren Landwitte des Bezirks und namentlich die Herren
Ausschußmitglieder des landwirtschaftl. Bezirksvereins Nagold werden
zu der' am

Smstag, den2«. d. R„ mniittags8 Uhr,
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh- und Fohlenwcide des
Vereins in Unterschwandorf freundlichst eingeladen.

- 8V " Ter Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr. MA
Die Fohlen müssen mit guten, starken Halftern und gutem An-

bindcmaterial versehen sein.
Aus verseuchten Orten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh aus-

getrieben werden, aus einem Beobachtungsgebiet Jungvieh nur nach
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vorgeschriebeue Untersuchung des betreffenden Gehöftes
durch den zuständigen Oberamtstierarzt noch vorgenommen werden kann.

Jeder Tierbesitzer hat von seiner Ortsbehörde eine Be¬
scheinigung darüber beizubringen, daß seine Gemeinde vom
Tage der Einlicfcrnng der Tiere senchcnsrei ist.

Die Weide ist voll besetzt und können keine Tiere mehr ange¬
nommen werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden ersucht, die
'Landwitte ihrer Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders Hinweisen
zu wollen.

Hagold, den9. Mai 1911.
Ter Bereinsvorstand:

Obcramtmann Komm ereil.

»I- Srmhltldkiihk»I»
Die größte Erleichterung, bei Garantie vollständiger Zurückhal¬

tung, bietet mein seit 18S4 sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht
rragbares Bruchband ohne Feder. Eigenes Fabrikat.
Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden, Geradehaltcr, Gummi?
strümpfe. Bestellungen nach Muster werden angenommen in Nagold
Samstag , SV. Mai , S—12 Uhr, im Gasthos z. Röstle.

Bruchb .-Spez . L. Bogisch , Stuttgart,
Schwabstr. Nr. 38 ».

Union Deutsch» BerlaiSgesellschaft in Stuttgart. Berlin, Leipzig.

Zum Abonnement empfohlen:

Dsz Lack Kr killê ^
Altbewährte, durchaus gediegene, bereits im

4ö . Jahrgang ——
erscheinende illustrierte Familienzeitschrift!

Besondere Vorzüge:
Große Reichhaltigkeit, sorgfalttg gewählter interessanter Inhalt , viel»

prachtvolle Illustrattone», außerordentliche Billigkeit.
Jährlich 28 Hefte. Preis für das Heft nur 30 Pfg.

Lidliotkek
irr ltnterdrlking uni-er Vlinenr.

-Jährlich 13 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Bände zum Preise von nur je 75 Pfg.
In vielen Millionen von Bänden verbreitet hat uns:« . Bibliothek'

ihr« Hauptaufgabe, jede« Bücherltebhaber Gelegenheitz« gebe», zur An¬
legung einer wirklich gediegenen, spannendst« Unterhaltungund «in» uner.
schvpfliche Fundgrube de- Wissen- zugleich bietenden

prwstbwlistvrk.
während ihres 34jährigen Bestehens stets aufs beste erfüllt.

Abonnements nimmt die 6 . IV. Laiser 'sche Buchhandlung
AsAolll entgegen.

S -^ UZLhrtt 'aeiicxtk -sklfoi -m
(xssetLliol » xescdütLt)«»2«sek-/»-mvo»v.//aut/s/ //»S«-

saSv>.36̂2 -/«SS
o-s/vs/nL̂ Ẑ/s/rs« 6s/ Ŝ«-kss -»»ra»-br.

Sin durststillende», wohliekömmlicheSu. schmack-
bastes Getränk«,das seit ca.25 Jahren in Hundert-
tansendr» von Familien getrunken wird. —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u. 150 Liter.
Jede Portion zu 150 Lit.enthält einen Gutschein.
Gegen 12 Gutscheine verabfolgenmeine Ver¬
kaufsstellen je «ine Portion zu 150 Liter gratis.
-Niederlage « durch Plakate erkenntlich. ——

llugo 8cbesäee«r».lul.ScNeNäee,Peueebacii-Stuiignet.

LS

<s»

K. Forsiamt Hosstett.
Post Teinach.

Stangen - und
Eichenstammholz-

Berkauf.
Am Samstag , den 27 . Mai,

vorm. 11 Uhr, in Rehmühle aus
Hut Agenbach Abt.: 64 Rehgrund

2V Eichen mit Fm. : 8 III., 10
IV., 4 V. Kl. Losverzeichnisse

unentgeltlich, Registerauszüge zu
40 vom Forstamt.

Ferner:
sichtene Stangen aus Hut

Agenbach, Rehmühle und Aichelberg:
Baustangen: 22801a., 1530 Id.,
190 II., 10 III., Hagslangen:
16201, 900 II.. 30 III., Hopfen¬
stangen 1095I., 85 II., 70 IV.,
60 -V.,Klasse.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Forstamt, Berkaufsauszüge für
Stangen gegen Bezahlung vom
Kameralamt Altensteig.

Nagold.

Salpeter
Kann abgeholt werden bei

Gutekunft z. Löwen.
Nagold

SklUM Wen
zu ganz billigen Preisen unter Ga¬
rantie empfiehlt

G. Kläger, Uhrmacher.
Eine

Wohnung
mit 3 Zimmern wird auf 1. Juli
von ruhiger Familie

gesucht.
Off. erbeten an die Exp. d. Bl.

Ein junges Mädchen sucht eine

Laufstelle.
Wer? sagt die Exp. d. Bl.

Lctiütron

Voi- Küsten tteiserkeik .llstarrti
bnd Wybert -Tab-
letten eine wahre

Wohltat beim Unterricht.
suhlen keine An-

feer ex », strengung beim
Sprechen durch täglichen Gebrauch
von Wybert -Tablettcn.
Sportsleute UR °-.rL
durstlöschenden Eigenschaften von
Wybert -Tablettcn.
Könne »* fielen klare, voll-^Ukkksrl . fönende Stimme
durch Wybert -Tablettcn . Vor-
riitig in allen Apothekenk 1 Mk.

Depot in Nagold : Apotheke
von H. Schmid . R 2.

,Nie Meutmg des Wald«'
Bottragv.SeminaroberlehrerKöbele.

— Preis 20 —
Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhdlg. Nagold.

38 Wochen trächtig, verkauft
Müller Schill.

Ebhausen.

Haiterbach.
Setze meine 38 Wochen trächtige,

junge

SAM
mit dem3. Kalb, dem Verkauf aus.

Johannes Helber,
Milchhandlung.

Nagold.Fremdenverkehrs-Verein MM.
Nie Vermieter so» mMerte» Zimer«

werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, ihre Zimmer auf dem Rat¬
hause unter Angabe des Preises anzumelden und jeweils, sobald sie
besetzt sind, die Besetzung, und wenn sie wieder vakant sind, dies
gleichfalls auf dem Rathaüse anzuzeigen, damit den Luftkurgästen stets
Auskunft über die verfügbaren Zimmer erteilt werden kamt.

3m Namen des Bereinsausschusses:
Der Vorstand: Rapp.

G

G
O

Nagold.

Hochzeiis-Madnug.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Samstag , den 2V. Mai ISL1

in den Gasthosz. „Rößle" hier freundl. einzuladen.
Julius Brenner,

Sohn des
I . M. Brenner, Oekonom,

Nagold.

Luise Oesterle,
Tochter des

Gottlieb Oesterle, Amtsdiener,
Nagold.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen
Trauung 1 Uhr.

I

6 . V . 2s ! zer ° - lssolä
I^ I

i i!
hält stets auf Lager:

Mietverträge für Wohn¬
ungen. General-Vollmacht.
Schuld- und Mgscheine.
Zahlungsbefehle,Konkurs-
anmeldescheine.Lnittungen. ;
Rechnungen Foliou.Lnart.

! I

NSW SSV

S
> I

Empfehle mich im

ji!ei<lerrr8lles
in und außer dem Hause.
Nagold. Josephine Schorpp.

6ss. gescb.

elmll5

I

von
lltreä keixer>» HiirtiiiZeiiL. st.
kLvv 8iok ^säermLurr aut slu-
Lkedslv unä dlNIxsleV ^sise einen
rorrüxHeksn , Tvodldekömmlioksu
K»U8lrunL bereiten , äer laut vie¬
len Lnerkenn ^ . einen ^ irklivlr
buten Lrsatr inrObstinost biläel.
)i.ebt nur in plomb . LLtsntÜL8od.
mit äerLtikette ^^.ptslkorb - ,

krei6 pro ? lL8vke:
160 Ivo so Ltr.

^ AK. S.L6 2.26 1.26
1 Inter kommt » nt e» . 6 kkx.
krovpekto mit ^ .uorkonnnnxsL.

Utreä Oeixvr , >sürt1vxen
Vsrkaliksstslleu : Üvll

MM. Kmsdnlh.
Eisenbahn- u. Postverbindungen
in Württembergu. Hohenzollern.

Mit einer Eiseubahnkarte
von Mittel -Europa und einer

Eisenbahnkarte
von Südweft-Dentschland.

Sommerfahrdieust1911/12.
Gültig vom 1. Mai an.

Klein Oktaoformat. Preis 70 -H.
Borrättg bei

G. W . Zaiser, Nagold.

Altensteig.
Ein ordentlicher, fleißiger

Pserbeknecht
kann sofort oder in 8 Tagen ein-
treten bei

Walz , Lohmüller.

rieedttzll
uässsväs vnä trooirsns LebuppsLÜsekro

»kropb. Srui trmsne blLxe, »Uor ^ rt

ottsas I 'üsss
wor bisbsr vorgsblioii kotttv

ktino - 8sll >«
tnüvovlAittunäLLurs . Voss1 .15u .2.2b.

»okt in Orixiu»Ipr>okLux v «iss-xrüu-n»1
U. F ». Lotmdsrt L 6o., Vviud6kl»-örv»b«v.k'lllsotnuixsv vvias rurllok.

lv äsa^potbskou.

I Uvmrraug« , Ä»oteiH
Veut5cklanä-f3lmäl1e!'

^_
VsOsnaenSi»gs0.>«>5!«>fi-»!Muilrlu.» iUa».gn>z
, pnwNNMmiMlktzM»NSllllll

pkologs.Ssäs-krL-t»<«I. NSö-s
uvli llolliwswn«w.von !

LuollzlLyllßetzdkoüLtstdrrk171
TLttWlir Wkim>ansu5 oeukcwVNlk.  »

Mitteilnngen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten: Emil Josef Sauda, Sohn d.
Giuseppe Lino Sauda, Schleisermeisters,
den 15. Mai 1911.

Eheschließungen: am 1L. Mai Friedrich
Imanuel Rauser. Postschaffner in Stutt¬
gart. und Rosine Kusterer in Nagold.
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